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äitd Aus dem Führerhauptquartier , L. Juni . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei de« schweren Kümpfe« i« Italien,  die sich ge¬
stern besonders im Raum von Bell « trt «nb Balmo « -
tone  zu größter Heftigkeit steigerte«, bewährt sich die
Kampfmoral unserer Truppe « immer wieder gegen die
zahlenmäßige nnd materielle Ueverlegenheit - es Feindes.
So wurde dort auch gestern wieder der mit massierte« In¬
fanterie - und Panzerkräste « «ud mit Unterstützung stärk¬
ster Lnststreitkräfte angreifende Feind znm Stehe « gebracht.
Ein inzwischen avgeriegelter Einbruch , de« der Gegner
nordöstlich Velletri erziele « konnte, kostete ihm schwerste
blutige Verluste.

An diesem Frontabschnitt habe« sich die SS. Infanterie-
Division «uter Generalleutnant Pfeiffer,  die durch Teileder 4. Fallschirmjägerdivision verstärkte S. Panzergrenadier-
Division unter Generalmajor Hecker und ein« ans Ein¬
heiten des Heeres «nd der Fallfchirmtrnppe znsammenge-
setzte Kampfgruppe unter Generallentnant Greine «, her¬
vorragend unterstützt dnrch Artillerie »nd durch Flakartil¬
lerie der Luftwaffe , besonders ausgezeichnet.

Nachtschlachtslngzenge griffe « feindliche Batterie « und
Kolonnen im Raum von Ärtena  sowie de« Ort selbst mit
Bomben und Bordwaffen an.

Am Nordhang derLepiner - Berge  setzte« sich«nsere
Divisionen «ach Abwehr zahlreicher feindlicher Angriffe aus
das Nordufer des Sacco »Flusses  ab . Im Ranm von
Sora  wurde « vor unsere « neue « Stellungen alle Angriffe
des Gegners abgeschlagen.

Leichte bentfche Geestreitkräfte versenkte» vor Livorno
ei« britisches Schnellboot «nd beschädigten ei« weiteres
schwer. Bor der dalmatinische«  Küste versenkte« sie
sechs vollbesetzte Küstenmotorschiffe «nb eine« Tanker . Zahl¬
reiche Gefangene wurde « eingebracht.

An der Ostfront  wehrte « oenriwc «no rnmannqe
Truppe « nördlich Fass«  stärkere Gegenangriffe - er Sow¬
jets ab und bereinigten einige Einvrnchsstelle ». Starke
deMche «nd rumänische Kampf- und Schlachtfliegervexbände

fügte» hierbei dem Feknv schwere Menschen» uno Material»
verlnfte z«.

An der übrige « ^ r^nt kgm es anßsr öland  z « keine» mpfhanblnnge«

führten starke

im Karpathenvi
von Bedeutung.

I « der vergangene « Nacht
Kampffltegervervände znsammengefatzi« Angriff « gegen die
Bahnknotenpnnkte Kasati « «nd Fa stow.

Im Finnische « Meervnse«  sank ei« sowjetischer
Bewacher «ach Minentreffer.

Bei einem Angriss von 4V britische« Flugzeuge « anf
ei« bentsches Geleit vor der msstnorweaische»  Küste
wnrde « durch Sichernngsfahrzeug « und Bordflak von Han¬
delsschiffe« elf Flugzeuge vernichtet , zwei weitere i« Brand
geschossen.

Die Amerikaner elfmal znrüSaeworfen
Im Brennpunkt der Kämpfe im Raum von Campo¬

le  o n e, bet denen der Feind , wie der Wehrmachtbericht vom
31. Mat meldete , 78 Panzer verlor , griffen die Noröameri-
kaner im Abschnitt einer Division auf etwa vier Kilometer
Breite mit rund 200 Panzern an . Bet dem Versuch, unsere
Hauptkampflinie einzuörücken, verloren sie allein an dieser
Stelle 84 Panzer und hatten ungewöhnlich hohe blutige
Verluste.  Von den 30 Panzern , die dabei ein Grenadier-
Regiment innerhalb von 24 Stunden abschoß, brachte, wie
gemeldet, der Gefreite Vetter allein elf zur Strecke. Elf -
m a l griffen die Nordamerikaner an und wurden wieder
-^ » L^ eworfen.  Die beschlossenen Angriffe lösten sich
schließlich in Emzelkämpfe auf . Dabei drang ein 70 Mann

n.ordamerikantscher Stoßtrupp in einen unserer Stütz-
ern. 18 deutsche Soldaten schlugen ihn dort im Gegen-

^Ä ^ aranaten in die Flucht . Einem anderen
noröamerikanlschen Stoßkeil leistete ein plötzlich zur Ntegel-
stellung gewordener deutscher Negimentsgefechtsstanb solange
erfolgreichen Widerstand , bis unser Gegenangriff den Gegner
wieder zurückwarf . Die Hauptkampflinie blieb in diesem
Raum fest in u n s e r e r H a n S.

Neubildung dee bulgarischen Regierung
Ministerpräsident Boschiloff  hat , wie die bulgarische

Nachrichtenagentur meldet , den Rücktritt seines Kabinetts er-
klärt , der vom Regentschaftsrat angenommen wurde . Der
frühere Minister Iwan Bagrtanoff  wurde von den
Regenten beauftragt , eine neue Regierung zu bilden . -

Die neue Regierung setzt sich wie folgt zusammen:
Ministerpräsident und Außenminister : Iwan Bagrtanoff:
Innenminister : Professor Alexander Stantscheff:  Unter-
rtchtsminister : Professor Mihail Arnaudoff:  Finanz¬
minister : Dimiter Sawoff:  Justizminister : Rufst Ruseff:
Kriegsmintster : Generalleutnant Nusseff:  Landwirtschafts-
Minister : Professor Dimiter Ko st off:  Etsenbahnminister
und zeitweiliger Minister für Oeffentliche Arbeiten : Boris
Ko lischest Handelsmtnister : Christo Wassileff ..

Die neuen Männer
Sofia , 2. Juni . Das Kabinett Bagrianoff,  dessen

Zusammensetzung durch die bulgarische Nachrichtenagentur
bekanntgegeben wurde , kann wie die Regierung des zurück¬
getretenen Ministerpräsidenten Boschiloff als ein Kabinett
der Fachleute bezeichnet werden . In die neue Regierung,
die die bisherige Linie der bulgarischen Politik fortsetzen
wird , ist aus dem alten Kabinett lediglich der Kriegsmini¬
ster Russeff  übernommen worden . Innenminister Profes¬
sor Stantscheff,  der gleichzeitig das Gesundheitsmini¬

sterium führt , ist Ordinarius der medizinischen Fakultät in
Sofia sowie Präsident der bulgarisch-deutschen Gesellschaft
und auch der Leiter des mazedonischen wissenschaftlichen
Instituts.

Finanzminister Sawoff  war vor seinem Eintritt in
die Regierung Präsident der Industrie - und Handelskam¬
mer von Sofia und des Jndustrieverbandes . Der neue
Landwirtschaftsminister Professor Dr . Kostoff,  der schon
mehrere Jahre lang Generalsekretär dieses Ministeriums
war , leitete das große landwirtschaftliche Versuchsinstitut
Bulgariens . Er hat vor dem ersten Weltkrieg in Deutsch¬
land studiert Justizminister Rufst Rufs eff  war ein be¬
kannter Rechtsanwalt . Trotz der Namensgleichheit bestehen
keine verwandtschaftlichen Beziehungen zu dem Kriegsmini¬
ster Russeff.

Unterrichtsmmister Professor Arnaudoff,  der ein
auch im Ausland bekannter Literaturhistoriker ist, gehört
zu den vier Vormündern des Königs Simeon II. Eisen¬
bahnminister Koltscheff,  der bis vor einem Jahr Gene¬
raldirektor für Eisenbahnen und Häfen war , wird vor¬
läufig auch die Führung des Ministeriums für öffentliche
Arbeiten übernehmen . Der neue Handelsminister Ehristop
Wassileff  ist ein Abgeordneter des Schwarzmeer -Wahl-
kreises.

Die..WelljriedeuSorganisalioii" RoosevellS
Die englische und nordamerttanische Presse beschäftigt

sich ausführlich mit dem neuesten anglo -amerikanischen Agi¬
tationsrummel um die Bildung einer Art neuen „Völ-
kerbundes ", den Roosevelt  gründen will, der aber
auf seinen besonderen Wunsch nicht- wieder in Genf  tagen
soll. „Nya Dagligt Allehanda" zufolge sei man in Londoner
politischen Kreisen hocherfreut darüber , daß die Initiative
zu dieser neuen Weltorganisation von Washington ausgehe.
Man will darin den Beweis erblicken, daß sich die USA dies¬
mal nicht wie im vorigen Weltkrieg , von einer Organt-
ssierung des Weltfriedens  hintanhalten wollen.
Lieber die Vorverhandlungen der erträumten Weltorganisa¬
tion werden bereits die gewagtesten Kombinationen ange¬
stellt. So wollen jedenfalls die „vier Großen"  die Sache
unter sich anshandeln und nachher die kleineren Nationen
gnädigst einladen , sich an dem neuen Gebilde zu beteiligen.

Je mehr Roosevelt sich nun als der Vater dieses Planes
in den Vordergrund schiebt, umso verdächtiger ist seine Be¬
triebsamkeit nnd die der ihm hörigen jüdischen USA -Presse.
England macht den Rummel umso lieber mit. als es sich da¬
durch in eine Macht träumt , von der heute schon nichts mehr
übrig ist dank der Katastrophenpolitik des Totengräbers
Churchill. Man kann sich nur immer wieder wundern , mit
welcher unbekümmerten Frechheit die Weltbctrüger im
Weißen Haus und an der Themse immer wieder neue Tricks
erfinden , um politische Schwachköpse in dem Glauben zu
wiegen, als werde die künftige Wcltordnung in Washington
und London bestimmt. Mau tut so, als hätten nie eine
Moskauer Konferenz und eine Konferenz in Teheran statt-
gesunLen, anf denen England und die USA sichö e n Dik¬
taten des Kreml unterwarfen.  Weder die USA
noch England sind aber imstande, die sowjetischen Plane zu
beeinflussen oder auch nur die geringste eigene Forderung

d"« Kreml durch.-,rietzem

Erstaunlich ist daher , daß angesichts dieser Sachlage Eng¬
land und die USA der Welt nach fast fünf Kriegsjahren ein
sogenanntes „Friedensprogramm " anzubieten wagen, das
gegenüber 1917 keine neue Idee anfweist. Man geht mit
alten Ladenhütern hausieren und hofft, daß die Völker noch
einmal auf denselben Leim kriechen, den die Brandstifter
des ersten Weltkrieges ausgelegt haben. Sicher ist jedoch, daß
die Welt , die von den „Friedensaposteln " in Moskau , Wa¬
shington und London in diesem Kriege schon so oft und so
gründlich betrogen worden ist, kaum noch auf einen derartig
plumpen Schwindel hereinfallen wird , wie ihn diese „Wclt-
befrieöungstöee " darstelle, und daß die künftige Weltordnnng
durch den Siea der deutschen Waffen bestimmt wird.

„Militärisch und moralisch erfolglos"
Finnisches Blatt znm anglo -amerikanischen Lnstterror
Das finnische Blatt „Svenska Botten " setzt sich mit dem

TerrorkriegberAlltierten  gegen Deutschland und
seine Verbündeten auseinander . Wenn die Engländer sich
Kwa wie Helden Vorkommen nach Sen durchstandenen bts-
sertgen Bombardements , so sollte man dann wohl die Ber¬
liner , die Hamburger und alle diejenigen Deutschen der
Heimatfront nennen , so erklärt „Svenska Botten ", die
während einer viel längeren Zeit vielfach Schlimmeres er¬
lebt haben, ohne ihre Haltung im geringsten dadurch zer¬
mürben zu lassen. Sowohl moralisch als militärisch
sei der Versuch Churchills , Deutschland tm Luftterrorkrieg zu
zermürben , völligmißlungen.  In zwei Punkten aller¬
dings habe dieser Versuch alle Erwartungen übertroffen,
nämlich in der beispiellosen materiellen Ruinierung und
Zerstörung uralter Kulturwerte Europas und in der Erzeu¬
gung eines unerbittlichen Völkerhasses . Deutschland aber
werde gegen alle Vermutungen diesen Kampf für sich und
Eurova bestehen- meint „Svenska Botten " abschließend.

102. Jahrgang

Die Macht des Geistes
Gs hat sich im Verlaufe dieses Krieges immer aust

neue gezeigt : unsere Feinde führen ihn mit einer Ueber-
macht Ser Maschinen gegen das deutsche Herz. Die Tatsache,
daß Sen Feinden nur die Anhäufung einer gewaltigen mate¬
riellen Uebermacht eine Aussicht gegenüber dem deutschen
Soldaten zu geben scheint, birgt eine von niemanden zu
übersehende hohe Anerkennung für den deutschen Soldaten
in sich. Es heißt soviel als : Wir haben auf Grund der
gemachten bösen Erfahrungen den Kampfwert des deutschen
Soldaten , seine persönliche Ueberlegenheit , seinen Kampf¬
geist und seine Moral so hoch einzuschätzen gelernt , daß wir
nur durch die Massierung riesiger Aufgebote von Kriegs¬
maschinen und Kriegsmaterial aller Art gegen ihn etwas
ausrichten können und daß wir uns auf die Formel:
Masse gegen Mensch , Maschine gegen Herz
zurückziehen müssen. Unsere westlichen und östlichen Feinde
stimmen in dieser Bewertung des deutschen Soldaten ge¬
zwungenerweise vollkommen überein und finden nur in der
Zuflucht zur Materialschlacht einen erfolgversprechenden
Weg zur Nteberrtngung einer menschlichen Ueberlegenheit.
der sie nichts Gleichwertiges gegenüberzustellen haben.

Wir erleben bas Prinzip der Zusammenballung uner¬
hörter militärischer Machtmittel zu einem alles mit sich fort¬
reißenden unwiderstehlichen Ansturm gegenwärtig in der
vierten Woche wieder in Italien,  wo die Anglo -Ameri¬
kaner mit ungeheuren Massen von Truppen , von Schiffs¬
artillerie , von Fliegern und Panzern ihre bisher weitaus
größte Kraftentfaltung entwickeln, um den längst ersehnten
großen Durchbruch zu erzwingen und den Weg durch die
deutsche Front zu öffnen. In welcher Haltung der deutsche
Grenadier diesem feindlichen Orkan begegnet , ist zunächst
durch deutsche Kriegsberichter gemeldet worden , die aufzeig¬
ten , wie der deutsche Soldat gegen Viele , wie einzelne
deutsche Kämpfer gegen ganze feindliche Kompanien standen.
!wte drei deutsche Panzer den Kampf gegen fünfzig feind¬
liche Panzer aufnahmen usw. Es ist mittlerweile aber auS-
srückiich auch vom Feino  anerkannt morsen , irr oerich-,
tet von Kämpfen der unerhörtesten Erbitterung , von einer/
Abnutzungsschlacht größten Ausmaßes , die ihn immer wie- '
Ser zu verlustreichen Frontalangriffen zwinge, er spricht
von Sem harten Widerstand des deutschen Soldaten und von
der Umsicht der deutschen Führung und von seinen eigenen
außerordentlich hohen Verlusten und dem ziemlich schweren
Panzersterben , alles Eingeständnisse , die mit anderen Wor¬
ten auf eine zwangsluäfige Aner °-" " " " -a inr de,, deutschen
Soldaten htnauslaufen.

Nur in besonderen Höhepunkten üer Schlachten erwei¬
tert der deutsche Wehrmachtbericht  seine berühmt
nüchtern -sachliche Lapidarsprache zum Werturteil über die
Leistungen der eigenen Wehrmacht. Ein solcher Augenblick
ist mit dem neuen Abschnitt der süditalienischen Großkämpfe
auch jetzt wieder gekommen. Der OKW-Bericht vom Freitag
stellte fest, baß bet den schweren Kämpfen in Italien „die
Kampfmoral unserer Truppen sich immer
wieder gegen die zahlenmäßige und mate¬
rielle Ueberlegenheit des Feindes bewährt ".
Auf welcher Seite der soldatische Ruhm  ist , ob auf der,
die mit einer phantastischen Anhäufung maschineller Kampf¬
mittel Raumgewinn erzwingt , oder auf der eines Vertei¬
digers , dessen Unerschrockenheit und Furchtlosigkeit durch
keine Machtanhäufung , durch kein Trommelfeuer , durch keine
Panzerheere , durch kein DauervombarSement aus der Luft
und durch keine» bei Tag und Nacht sich überstürzenden
Wirbel feindlicher Angriffe zahlenmäßig weit überlegener
Massen erschüttert werden kann, braucht nicht erst beant¬
wortet zu werben . Wieder strahlt hell der Ruhm deS deut¬
schen Grenadiers , der dem Feind jeden Meter Boden strei¬
tig macht, der Ruhm des Mannes , der auch auf scheinbar
verlorenem Posten aushält , der sich zäh und verbissen im¬
mer aufs neue festsetzt, der immer wieder eine Linie des
Widerstandes und der Abwehr errichtet und der dem Feind
Blutverluste von einer Schwere abfordert , die alle Träume
von leichten Eroberungen und billig errungenen Raum¬
gewinnen in nichts zerrinnen lassen

Die Antwort auf die Frage , woyer oer oeunwr
Soldat die seelische Kraft nimmt,  selbst in sol-
chen wütenden Anstürmen feindlicher Uebermacht sein auf¬
rechtes Kämpfertum und seinen unzerbrechlichen Wider¬
stand zu behaupten , ist mehr als einmal schon gegeben wor¬
den: er bezieht diese Kraft aus dem Glauben an den Füh¬
rer und an sein Volk , aus dem Wissen um die barbarischen
Bernichtungspläne unserer bolschewistischenund plutokrati-
schen Feinde und ans dem unerschütterlichen Willen , das
Leben des deutschen Volkes und den Bestand des Reiches
in eine gesicherte europäische Zukunft zu tragen . Es gibt
in diesem Krieg keinen Soldaten , der so über jeden Zweifel
gewiß weiß, daß er nicht für irgendwelche Cliquen oder
Klasseninteressen oder gar für menschheitsfeindliche Gewalt¬
ziele sein Blut verspritzt, sondern daß er für sich selbst, für
seine Familie und sein Volk, für seinen sozialistischen Staat
nnd für ihr nacktes Wciterleben kämpft. Dieses Wissen
bereichert die angeborenen soldatischen Fähigkeiten des deut¬
schen Mannes um eine moralische Kraft , die ihm eine
unvergleichliche geistige Ueberlegenheit  gibt
gegen seine Widersacher, die entweder überhaupt nicht wis¬
sen, wofür sie kämpfen, oder die ahnen , daß sie nur daS
Kanonenfutter des Kapitalismus sind oder die als seelen¬
lose Opfer des bolschewistischen Weltrevolntionswahns zu
esünderttanienden und Millionen sterben müssen, weil übe
Sie Vernichtung von Hekatomben von Menschenleben bte
menschheitsfeindlichste aller Ideen zum Triumph schreiten
zu können hofft.

Wie auch der Krieg weitergehen , welche Anforderungen
er auch noch an den deutschen Soldaten stellen mag, seine
geistig - moralischen Werte werden immer
gegen den Feind im Felde stehen.  Und es wird
sich zeigen, daß bet aller Macht der feindlichen Kriegs¬
maschine, bet aller Ueberzahl der Geschütze und Panzer und
Flugzeuge die größere  Macht schließlich ' ' ck bei Ser
Ueberlegenheit dessen  liegt , was als geisttg-seeltschr
Waffe auf unserer Seite kämpft.



Polizeimanöver gegen Streiks
Furcht des Big B «fi»«tz vor sozial« , Umwälzung «»
In den USA veranstaltete bi« Polizei nur noch Manö¬

ver, deren einziges Ziel di« Unterdrückung von
Streiks und Unruhen  sei , meldet die englische Wo¬
chenschrift„New Leader". So seien kürzlich stärkere Abtei¬
lungen der New Nork State Guarbe zu grösseren Mänö-
>ern dieser Art ausgerückt. Um ihnen ein möglichst reali-
itsches Gepräge zu geben, hätten stte Angehörigen von vier
rompanten Ärbeiterkleidung amegen müssen »nd Streik-
ransparente seien zwischen den veranstalteten Demonstra-
ionen umhergetragen worden.

Einer der Offizier «, Oberst Georg Martin , erklärte der'
Presse auf die Frage , was er sich unter einem Agitator
vorstelle: ,Heder Sozialist ist ein Agitator.  Wtr
werden sie nie los und werden mit ihnen unsere Mühe
Haben. Dabet kommt es manchmal zu Unruhen. Deshalb
müssen wir unsere Polizei für diese Fälle schulen."

Diese brutale Offenheit, schreibt „New Leader", sage
alles . Bor allem aber räumt sie ein für allemal mit der
Idee auf, die Kreise des amerikanischen Big Busineß sehn-
jien eine Zeit des Frieden- und des guten Willens herbei.
Abschließend unterstreicht „New Leader", eines sei aber
«unmehr klar: die herrschenden amerikanische« Kreise fürch¬
ten große industrielle Umwälzungen und bereiten sich auf
Pe vor. ^

Das Amt für Arbeitsstatistik in Washington verzeichnet,
Latz die Zahl der Streiks 1844  im Vergleich zum
Vorjahr um 4 2 v. H. angestiegen  ist . Insgesamt streik¬
ten 498 000 Arbeiter. Bis jetzt war der April Ser Monat
mit den meisten Streiks.

Fünf australische Bergwerke  werden als Pro¬
test gegen die Kürzung der Gutterrationen seit Donners¬
tag bestreikt. Der Streik wird sich wahrscheinlich noch auf
andere Bergwerke ausdenhen. — In den englischen Koh¬
lenbezirken kam es auch vom 2S. April bis 28. Mat zu
,einer ganzen Reihe von Streiks . Allein in einer Ortschaft
gingen dadurch 24 000 Tonnen Kohle verloren.

Badogttos Wüten gegen den Faschismus
Privatreife » i« Süditalie » »nr im Umkreis vou

12 Kilometer» gestattet
Aus dem besetzten Süditalien wird gemeldet, daß der

Innenminister der Badoglio -Negierung durch einen Rund-
«rlaß Reisen  der Zivilbevölkerung über den Umkreis
von 12 Kilometer  ohne Sondererlaubnis der anglo-
amerikanischen Behörden untersagt hat. Die Maßnahme
wird damit begründet, daß nur durch diese fast völlige Ein¬
schränkung des Reiseverkehrs eine unterirdische AgitationS-
tätigkeit sowie Sabotageakte und Attentate gegen die Be-
satznngSbehörden verhindert werden könnten.

Der Beschluß der Baöoglio -Regierung , den Reisever¬
kehr im besetzten Süditalien so gut wie völlig lahmzulegen,
zvird in italienischen politischen Kreisen als neuer Beweis
der gespannten inneren Lage  in dem besetzten Süd¬
ist angesehen. Die anglo-amerikanischen Besatzungsbe-
ho >.m sind in der letzten Zeit fortlaufend zu scharfen Maß¬

nahmen nbergcgangen, um glle Unruhekeime und Wider¬
stand '-Nester zu unterdrücken und den Faschismus in
Süditalien auszurotten.  Die sich in - er letzten
Zei : häufenden Zwangsmaßnahmen gegen die Zivilbevölkc
rnng beleuchten hinreichend die Erfolglosigkeitder gemein
farnen Versuche Badoglios und der Besatzungsbehörden, der
i '. n Lage in Süditalie » Herr zu werden.

L " Mvidenden für englische Plntokratie
Die Kriegskonjunktur treibt in der englischen Pluko-

Freuie bändig wieder neue bemerkenswerte Dividendenblü-
rcn, und zwar nicht nur in der eigentlichen Kriegsindustrie,
ssondr.n in allen Wirtschaftszweigen. So kündigen nach
ieinem Bericht der „Times " die Ashanti GolbfielSs wieder¬
um eine steuerfreie Ausschüttung von 80 Prozent Dividende
an. Das Whiskvnnternehmen Walker (Johns , and Sons
„c- -lt 40 Prozent , die Kleiderfirma Terry (Josephs and
Sou ., 28 Prozent Dividende. Die anglo-amerikanischenIn-

iVN' n t̂ruppen können demnach der üeberzeugung sein, öaß
ihr !nt für die anglo-amerikanischen Aktionäre nicht um
sonst fließen wird.

5ms dem „Arberterparadies " Mexiko
Wie es im Arbeiterparadies Mexiko wirklich ausfieht,

hat letzt die mexikanische Zeitung „Dtarto Novidad.es" auf-
grst .rt. Das Blatt stellt fest, daß die sogenannten Arveiter-
sy.:U?ate seit Anbeginn keinen Finger für die Arbeiterschaft
äer .'ihrb haben, sondern eine regelrechte Bonzen¬
wirtschaft  betrieben , damit ihre Leiter ein Leben führen
köii'" :' das an Luxus selbst das der Großkapitalisten über-
t . ..,, . Streiks werden nur deshalb inszeniert, damit die
Präsidenten Ser Syndikate Geschäfte machen, ein Besitztum
nach ä m anderen ankaufen und Auslandsreisen unterneh¬
men ".men. Die Krone setzt diesem betrügerischenTreiben
abcr der Staat selbst auf, der an die einzelnen Vertreter der
Arbeiterorganisationen jährliche Subventionen  zahlt,
die noch über dem Gehalt des Präsidenten der Republik
liegen.

Karotten als Ausgangspunkt
M . blauer Pläne zur Bolschewisiernng ganz Skandinaviens

^n Verbindung mit der vou den Bolschewisten geplan¬
ten Errichtung einer „Sowjet -Republik Lappland" veröffent¬
licht die norwegische Zeitung „Afteuposten" den offiziellen
V . .aiinngsentwurf der „Karelischen Autonome» Sowjet¬
republik", der bemerkenswerte Eingeständnisse über die Ziele
des Bolschewismus in Skandinavien enthält. Hier wird
Karelien als Ausgangspunkt  für eine ganz
S . anötnavien umfassende Sowjetrepublik
b. eichnet. Karelien fei die Basis , von der aus „die revolu¬
tionäre Wirksamkeit" gegen Finnland , Schweden und Nor¬
wegen betrieben werden könne, so heißt es. Das Dokument
spricht ganz offen von einer kommunistisch-bolschewistischen
Revolution in Skandinavien , die Karelien zu einem Teil
»er allgemeinen skandinavischen Sowjet -Republik machen
Iwcrde und die eine »sehr wichtige Etappe für die Weltrevo-
ilntion" darstelle.

Axmaun in der Nordmark
Neichsjugendführer Axmann  sprach in der Nordmark

tn Anwesenheit eines Frontstoßtrupps einer schleswig-hol¬
steinischn Grenadier-Division zu 8000 Jungen und Mädeln
der Hitler-Jugend . In einem geschichtlichen Ueberblick
zeigte Axmann das Befreiungswerk Adolf Hitlers aus, be¬
tonte, daß im Glauben an die Ewigkeit unseres Volkes
dieser größte Kamps unseres Volkes geführt werden müßte,
ging sodann aus die rassischen Werte des deutschen Volkes
ein, dessen Bestand die Besten unseres Volkes zu verteidi-
aen hätten, und schloß seine Ausführungen mit Sem Hin-
weis ans die erzieherischenVorbilder in den Reihen des
deutsche» Volkes.

Jüdischer Goldschmnggel in Aegypten. Vor dem Miltt
ge . lcht in Kairo fanü eine Verhandlung gegen eine der vie
Schmugglerbanden statt, die sich hauptsächlich mit Gr
fchmimgel befassen. Die indischen Angeklagten Eduard Ra
und Albert Stern waren beschuldigt, versucht zu haben, G
im Werte von 10 000 Pfund anszuführen und einen Fliec
offizier zu diesem Zwecke zu bestechen. Dieser zeigte jedoch
Sache an. Die Verhandlung wurde auf Antrag - er Ver
otgung um eine Woche vertagt.

Vie Angriffe nördlich Jassy
Hart» Kämpf« «m Schloßberg und Ort Stanza

Starke Teil « ein«« an de« südlichen Ostfront im Raum
von Jassy  eingesetzten Korpsgruppe traten in den frühen
Morgenstunden des 80. Mat zu einem örtlichen Angriff zur
Frontverbesserung an. Der nach Norden und Nordwesten
gerichtete Stoß sollte beherrschende Höhen vor - er von
Itjia und Pruth  durchflossenen Niederung in Besitz neh¬
men. Durch Artillerie «ttd Luftwaffe hervorragend unter¬
stützt, gelang es unseren Panzern , Panzergrenadieren »nd
Grenadieren, die ersten feindlichen Stellungen zu durchbre¬
chen. Im weiteren Verlauf der Kämpfe führte der wach¬
sende Widerstand der Bolschewisten zu schweren Gefechten um
einzelne Höhen. Am späten Vormittag durchstießenjedoch
unsere Truppen bas tiefgeglieberte, durch zahlreiche Mtnen-
gürtel geschützte feindliche Hauptkampfeld an mehreren Stel¬
len und warfen Sie Sowjets  über die Höhenstufe in
die Pruth - Nie - eruns zurück.  Einer der Panzer¬
verbände mußte hierbei 1080 weit verstreut liegende Minen
beseitigen. Mehrere feindliche Gegenangriffe gegen die neu¬
gewonnenen Höhenstellungen blieben ohne Erfolg.

Den sowjetischen Fliegerverbünden, die den deutschen
Angriff zu stören veresuchten, traten unsere Schlacht- »nd
Jagdflieger wirksam entgegen. Bis zum Abend des 80. Mai
hätten sie bereits 60 feindliche Flugzeuge  vernichtet
und zwei weitere waren durch Panzergrenadiere mitPihren
Hand- und Maschinenwaffen abgeschossen worden.

Obwohl der Feind in der folgenden Nacht weitere Ver¬
stärkungen zuführte, machte der am Mittwoch wieder aus-
genommene Angriff gute Fortschritte. Die Bolschewisten
setzten alles daran. Vergeblich versuchten sie, das verlorene
Höhengelänüe zurückzugewinnen. Ostpreutzische Panzer fin¬
gen den Gegenstoß ab, vernichteten 18 Kampfwagen und
trieben die übrigen zurück. Weitere 18 Sowjetpanzer , ferner
zahlreiche Geschütze und Granatwerfer vernichtete die Luft¬
waffe, die zur Unterstützung der Heeresverbünöe Wider¬
standsnester und rückwärtige Verbindungen mit gutem Er-
folg bombardierte.

Ein äußerst hartes Ringen, das den ganzen Tag über
audauerte, entspann sich um den Schloßberg und die
Ortschaft , Stanza.  Hier hatte sich der Feind in den
HSuserruinen und den tiefen Kelleraewölben festgesetzt, so
baß ihn zunächst auch nachhaltige Angriffe unserer Schlacht¬
flieger nicht zu vertreiben vermochten. Die sowjetischenVer¬
teidiger hatten den Befehl, diesen wichtigen Stützpunkt um
jeden Preis zu halten. Erst als unsere Grenadiere konzen¬
trisch angreifen konnten, wichen die Bolschewisten langsam
zurück, wobei es zu erbitterten Nahkämpfen mit der blanken
Waffe kam. Trotz mehrerer vergeblichen Gegenangriffe des
Feindes , die bis in die Nacht anbielten, blieben die neu-

gewonnenen Stelluüs « » f « st «« u « l » , «L
Besitz.

DaS Unternehmen gegen den Brückenkopf hat für bi«
Stadt Jassy bereits eine fühlbare Entlastung  ge¬
bracht. Das bisherige Ergebnis wurde dabei trotz heftigstes
Gegenwehr erreicht. Die Hartnäckigkeit des feindliche»
Widerstandes wird vor allem durch den Einsatz starker Fli»
gerverbände unterstrichen. Mit 186 Abschüssen innerhalb
zweier Tage errang jedoch die deutsche Luftwaffe eine»
ebenso eindrucksvollen Erfolg wie die Heeresverbände, dt«
den Feind auf der ganzen Breite des Kampfabschnittes auf
den Pruth zurückdrüngten.

UnerschütterterGlaube - er Bevölkerung der Moldau a«
de« Endsieg

Ein Frontbesuch führte Marschall Antonescu  zu den
in der Moldau eingesetzten rumänischen Truppen. Dabei
nahm der Marschall überall in unmittelbaren Gesprächen
von Mann zu Mann Fühlung mit den Soldaten , ließ sich
von Flüchtlingen über das Schicksal der Rumänen in den
von den Sowjets besetzten Gebieten berichten und prüft«
eingehend Ausrüstung und Verpflegung der rumänischen
Verbände.

„Für den Soldaten Antonescu", so heißt es in einem
der rumänischen Presse zugeleiteten Bericht über diese Front¬
inspektion, „sind diese Einzelheiten nicht tote Buchstaben des
militärischen Reglements . Dieser alte Kämpfer glaubt ge¬
rade deshalb, weil er den Wert der Ordnung und dis
Wunderkraft der Disziplin  aus eigenem Erleben kennt,
an den Sieg  und läßt sich in seiner Hoffnung nicht irr«
machen."

lieber die Haltung der Bevölkern «!, heißt es in dem
Bericht dann weiter : „Neben und um den Marschall bekun¬
den die Bewohner der Moldau ihren unerschütterten
Glauben  an den Cnöcrfolg und an den Sieg  durch
die Tat. Einen Kilometer hinter der Front bestellen dt«
Frauen dieser Moldauer Rumänen unter dem Dröhnen de«
Geschütze in aller Ruhe ihre Aecker. Sie geben ein bewun»
dernstvertes Beispiel der Zuversicht und der Hartnäckigkeit,
mit der dieses Volk an seinem Boden hängt, der sein Schick¬
sal ist. Keine tatenlose Trauer über das, was an Nachrich¬
ten aus den besetzten Gebieten herttberdringt, sondern Schaf¬
fen und Wirken auf Sen Aeckern, die der Armee das Brot
bringen sollen. Neben Sen schwarzen Schollen aber fährt
unterdes Wagen um Wagen mit Munition zur vorderste»
Linie der Front . Das ist hier ein einziger Gesang des
Lebens. Das Bekenntnis der hoffenden Moldau Ende Mat
1944."

Schreckenstage Bombays
Riesige Brände wütete« S Tage lang — Britische Vertnschnngsmansoer nützten nicht»

Am 14. April ü. I . ereignete sich, wie seinerzeit gemel¬
det wurde, im Hafen von Bombay  eine schwere Explo¬
sion, bei Ser 860 Tote und 1813 Verletzte zu verzeichnen
waren. Die britischen Zensurstellen gaben sich alle Mühe,
nähere Einzelheiten dieser Katastrophe geheimzuhal-
ten.  Jetzt berichtete die USA -Zeitschrift „Time " aus¬
führlich über den Umfang des dramatischen Geschehens. Der
Bericht besagt:

Zwei schwere Explosionen erschüttertenam 14. April die
Stadt Bombay . Sie hatten ihren Ursprung im Hafen. Das
Unglück ereignete sich an Bord eines 8000 Tonnen großen
in Kanada gebauten sogenannten Liberty - Schiffes.
Ganze Schwarme von Dockarbeitern Waren damit beschäf¬
tigt, die Ladung dieses Schiffe- , bestehend aus Schrott,-Holz»
Baumwolle «nd einer Reihe von Goldbarren im. Werte von
über vier Millionen Dollar sowie schließlich 300 Kani¬
ster hochexplosive . Stoffe  zu entladen. Plötzlich
brach Feuer aus und die Entlaöungsarbeit mußte unter¬
brochen werden. Der Brand begann bei den Baumwoll-
ballen. Das Feuer griff sehr schnell um sich. Um 4 Uhr
färbte sich der bisher braune Rauch des Feuers milchig
weiß und plötzlich schlug eine riesigroteStichflamme
zum Himmel. Die Schiffsbrücke aus Holz und die Maste
des Schiffes sielen über Bord . Der Befehlshaber Ser Feuer¬
wache gab darauf Befehl, das Schiff aufzugeben.

Kurze Zeit später erfolgte die erste Explosion, die ob»
solcher Heftigkeit war, daß ein 4000 - To » » e « - Schifs,
das sich in der Nähe des NngliiSsschifes besänd, durch
die Lust ans eine Werft geworse«  wurde . Alles»
was sich am Deck selbst befand, darunter siebe« große Fener-

verschwand buchstäblich von der Ober»

Ein Goldbarren landete auf Ser Veranda eines Hauses,
Iber eine Meile entfernt von dem Unglttcksplatz gelegen.
Lin Offizier kam völlig geschwärzt und blutend in das Taj
Mahau-Hotel und rief : „In der Luft fliegen Men¬
schenarme , Beine und Köpfe,  es ist Furchtbares
klassiertl" Das Feuer breitete sich inzwischen immer weiter
aus. Ueberall entstanden Brände . Der Rauch war so dicht,
baß der Himmel völlig schwarz war und der Nachmittag in
Nacht verwandelt wurde. Polizisten , Feuerwehrleute , Sol¬
daten und alles , was nur helfen konnte, wurde eingesetzt,
um die Brände und die Panik zu bekämpfen.

30 Minute « nach der ersten Explosion erfolgte ein«
zweite, die «och furchtbarere Verwüstungen anriHlete. Nnst
drohte das Grobfeuer die ganze Stadt mit 1808 OM Ei«,
wohner« z« verschlinge«. Amerikanische, britische und i,ldi-
sche Trnppe« mußten fünf Tage laug znr Feuer,
Sekämpsung  eingesetzt werden. Immer wieder wurde»
di« verschiedene« Abteilnnge « von einer Stelle der Stadl
znr anderen beordert. Pioniere mnßte« Hunderte von Ge»
bänden in die Lust sprengen, mn de« Flamme « de« wei,
tere« Weg z« versperren.

Schließlich würde offiziell eine Verlustliste bekanntgegs-
öen: 860 Tote, 1818 Verletzte. Aber im Hafen schwammen
Stücke menschlicher Körper  und es ist anzunehmen,
öaß die wirkliche Verlustziffer niemals bekannt wird. M i n»
destens 50 000 Menschen  wurden obdachlos.  Dt«
Versicherungen erhielten bisher Schadenersatzforöerungen in
Höhe von Über 160 Millionen Dollar . Die Forderungen
steigen jedoch noch täglich. Wahrscheinlich wurde bas Feue«
durch Entznüdung leicht brennbarer Stoffe wie beisviels»
weise der Baumwollballen verursacht. Anzeichen für Sabo¬
tage liegen nicht vor.

„Weg aus dieser Hölle"
ULA -Terrorslieger berichtet

„Ich flog allein im Sargdr  steck ", überschreibt dis
englische Monatszeitschrift „English Digest" (Juniheft ) den
Erlebnisbericht eines USA -Fliegers , der kürzlich in einem
viermotorigen Bomber an einem Terrorangrtff aus deutsches
Gebiet teilnahm.

„Sargöreicck", erklärte der Flieger einleitend, sei die
Bezeichnung der tieffliegenöen Führungsgruppe, die für ge¬
wöhnlich ans drei Flugzeugen bestehe. Die deutschen Jäger
stürzten sich nämlich fast immer zuerst auf dieses „Sargdret-
eck", in dem übrigens jedes USA -Flugzeug einmal fliegen
müsse.

»Mir überquerten di« holländische Küste in Durchfüh¬
rung des Auftrages in großer Höhe. ,Häger unter
uns !" rief der Mann im Turmgeschütz. Ich sah sechs
deutsche Jäger , die hintereinander zunächst mit uns parallel
flogen. Plötzlich schwenkte ihr Führungsflugzeug mehrere
Meilen vor uns ein, kam direkt anf uns zu und feuerte auch
bereits aus allen Rohren.  Wie ein brennender
Weihnachtsbaumsah es aus, als seine sämtlichen Bordwaffen
aus einmal in Aktiv» traten. In einem unserer Bomber
krachte es, aber wir hatten noch Glück. Das ganze spielte
sich schneller ab, als es sich in Worten fassen läßt. Dem ersten
deutschen Jäger folgten sofort die anderen im Angriff.

„Wenn wir in geschloffener Formation fliegen, liegen
die Flügel unserer Maschinen meist nur wenige Meter ckns-
einander, und doch bringen es die Deutschen fertig, sich mit
ihren Flugzeugen durch diese Enge hindurchzu¬
zwängen  und uns mjt ihren Geschützen zu beharken. Wir
selbst suchen dabei gar nicht, ihnen zu entkommen, da das
doch keinen Zweck hat. Zum Glück hatten es die anderen
Deutschen nicht mehr auf mein Flugzeug abgesehen. Meine
beiden Begleiter jedoch waren kurz hintereinander erledigt.
Der eine Bomber explodierte, nachdem er bereits das Fahr¬
gestell zur Notlandung ausgefahren hatte. Nur wenige
Mitglieder  der Besatzung zählte ich, die auSst eigen
konnten ".

Dann griffen die Deutschen zn «nfercr großen Erlösung
die Hanpiformation an. Wir konnten entkommen, aber noch
vielen unserer Kameraden kostete es das Leben. Schließlich
waren wir dnrch de« Jägersperrgnrtel «nd die Flak über¬
nahm den Beschuß. Unser Ziel kam in Sicht. Klein wie
eine Zigarettenschachtel sah es ans . „Bomben weg!" meldete
der Bordschntze«nd fügte Hinz«, „nun aberwegwieder
Blitz ans dieser Hölle !"

Italienische Knnstdenkmäler vernichtet
Weitere Schandtaten der Lnstbanditen

In Ergänzung der bereits gemeldeten Kulturverbre«
en der anglo -amerikanischen Luftbanditen wird noch di«!
erstörung folgender italienischer Denkmäler und Kunst¬

werks durch Terrorangrisfe berichtet:
In Parma  wurde eine berühmte Statue von de»,

Bildhauer Canova zur .Hälfte zerstört, weiter die gotisch«
Kirche St . Francesco und der aus dem frühen 18. Jahrhun¬
dert stammende Palazzo üel Governo,

In Mantua  trafen Brandbomben die aus dem frühen
18. Jahrhundert stammende Kapelle San Gotthard, fernes
»wei weitere Kirchen und ein Mausoleum.

In Vicenza  wurden zahlreiche Gebäude von großem
historischen und künstlerischen Wert teils völlig zerstört, teils
schwer b. ,chädigt, darunter der aus dem 15. Jahrhundert
stammende Dom. der durch seine von Francesco della Porta
geschaffene Kuppel und Fresken vomMantogna berühmt ist.
Ebenso wurden historische aus der Renaissance-Epoche stam¬
mende Paläste von besonderer Schönheit schwer beschädigt.

In Faenza  wurde das Internationale Museum, da»
in 22 Sälen eine einzigartige , Werke aus den frühen Jahr¬
hunderten bis in die Gegenwart umfaßende Keramiken-
Sammlung enthielt, vollständig vernichtet. Wertvolle Kera¬
miken von einmaligem historischen Wert, teils sogar aus de«
prähistorischenEpoche, sind damit endgültig verloren gegan¬
gen. Drei weitere Paläste aus dem 18. Jahrhundert wur¬
den schwer beschädigt.

Neuer Terrorangriff auf Ronen
Die Stadt Ronen  hatte am Mittwoch erneüt einen

schweren Terrorangrifs anglo-amerikanischerFlugzeuge . Im
Stadtzentrum wurden schwere Verheerungen angerichtet.
Eine Kirche wurde zerstört und der alte Park von Nonen
in Trümmer gelegt. Die Agentur OFJ berichtet dazu, daß
der Luftangriff meist anf die am Dienstag bombardierten
Stadtteile erfolgte. Große Brände seien ansgebrochen. Der
..Petit Parisien " meldet, Saß die Kathedrale und da-
Erzbischöfliche Palais  neue Schäden erlitten . Der
Erzbischof von Nonen habe sein Palais geräumt.

„Anjord blui" bringt neben den Jahreszahlen 1131 und
1944 die Uebcrschrift „Die Mörder kommen an den
Ort ihres Verbrechens zurück ". Der „Matin"
spricht von anglo-amerikanischenTerroristen.^ - -

Post »ach dem Dodekanes. Im Verkehr zwischen de«
Reich und dem von deutschen Truppen besetzten Italien
einerseits und dem Dodekanes andererseits sind gewöhnlich«
Briefe bis 20 Gramm und Postkarten zugelassen worden.



» Juni 1S41
Gedenktage : 1740: KaKinettsorüer Friedrichs des Große « zur

Abschaffung der Folter . — 1844: Ausbruch der Weber¬
unruhen in Schlesien. - 1844: Der Dichter Detlev von
Ltliencron geb. — 1864: Der Schriftsteller Otto Erich
Hartleben geb. - 1871: Elsaß -Lothringen wird deutsches
Reichslanö . — 1888: Der Schriftsteller Josef Ponten geb.
— 1915: Wiedereroberung der Festung Prsemysl.
1940: Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes vom Führer gestiftet. — ^ 3--Wiederherstellungder bäuerlichen Eigentumsrechte in den besetzten Ost¬
gebieten.

drunvfunr am Sonnrag
Neichsprogramm:  8 .9^ - 8.S0 Uhr : Orgelwerke von

Joh . Brahms . 9.99- 10.09 Uhr : Unterhaltung zum Sonntag,
morgen . 10.89- 11.09 Uhr : Vom großen Vaterland : „Wun-
der der Heiterkeit ", eine Sendung von W. Fr . Konitzer.
1105 —1189 Uhr : Die Rundfunkspielschar Königsberg must,
»tert 11.89—12.00 Uhr : Klingende Kleinigkeiten von der
Kavelle Traversa -Schöner . 13.99—12.89 Uhr : Kleine Tafel¬
musik 12.49—14.90 Uhr : Das Deutsche Volkskonzert . 14.15
bis 18-90 Uhr : Die Kapelle Erich Börschel spielt. 16.99 bis
18 39 Uhr : Tiermärchen der Brüder Grimm . 16.39—16.00 Uhr:
Solistenmnsik. 16.09—18.90 Uhr : Was sich Soldaten wünschen.
18.00—19.00 Uhr : „Unsterbliche Musik deutscher Meister " :
Joh . Brahms : Klavierkonzert D -Moll und „Schicksalslied".
Ausführende : Wilh . Kempff, die Berliner Philharmoniker,
der Wiener Staatsopernchor , Leitung : Hans Knapperts-
büfch. 19.09—29.00 Uhrr Der Zeitspiegel am Sonntag . 20.16
bis 32.00 Uhr : „Die klingende Film -Illustrierte — heute
neu", Zusammenstellung : Willy Dehmel.

Deutschlandsender:  9 .00—10.00 Uhr : „Unser
Schatzkästlein", Sprecher : Karl Wüstenhagen . 10.80—11.00
Uhr: Tänzerische Klänge . 11.40—12.80 Uhr : Schöne Musik
um Sonntag . 20.16—21.00 Uhr : „Ich denke Dein ", Liebes¬

lieder und Serenaden von Richard Strauß . 21.00—22.00 Uhr:
ÄuS Oper und Konzert . *

Zeitungssenbuuge « ins Feld . Ab sofort sind Sendungen
von Zeitungen und Zeitschriften unter Streifband an
Empfänger mit Feldpostnummer bis zum Gewicht von
100 Gramm ohne Verwendung von Päckchen-Zulassungs-
marken zugelassen. Private Briefsendungen über 100 Gramm
sind weiterhin unzulässig. Briefe und päckchenartige Sen¬
dungen von 30 bis 100 Gramm müssen wie bisher , mit einer
Päckchen-Zulassungsmarke versehen werden.

Bei Beschäftigung von Ostarbeitern  mußten die Ar¬
beitgeber bisher eine Ostarbeiterabgabe an das Finanzamt ab-
führen . Anstelle dieser besonderen Abgabe sind die Ostarbeiter
nun lohnsteuerpflichtig und daneben sozialausgleichsabgabe-
Pflichtig. Wir verweisen auf die im Anzeigenteil enthalteneBekanntmachung .des Finanzamts.

Ernennung bei der Reichspost. Durch Erlaß deS Präsi¬
denten der Reichspost-Direktion Stuttgart wurde Fräulein
Sofie Vogt,  Neuenbürg , zur Oberpostsekretärin ernannt
unter gleichzeitiger Versetzung an das Postamt Schwäb. Hall.

Sammel-Merksprüche
In vielen Häusern in den Ecken '
noch manche Raritäten stecken.
Oft sind cs seidene Kravatten,
die einstmals etwas für sich hatten.

Dann Frauenröcke aus der Zeit,
als Mutter keiner war zu weit.
Und selbst 'ne alte Klinoline
Schlief sanft noch auf des Hauses Bühne.

Doch dieser Kram , der muß jetzt weg,
erfüllt nun einen edlern Zweck.
Der Spinnstoffhunger wird gestillt,
wenn jeder seine Pflicht erfüllt!

Richard Buhle -Heilbronn.*
Nie lassen wir uns unterkriegen,
helft alle mit , wir müssen siegen!
Auf jeden von uns kommt es an,
drum fort mit allem alten Kram.
Jst 's auch nicht virl , auf alle Fälle
bring 's heute noch zur Sammelstelle!

Selma Maier -Schwenningen.*
Sei nicht geizig mit deinen Gaben,
denk an die Vielen , die nichts mehr haben!
Dieser Krieg ist gemeinsame Bürde.
Denke daran , was werden würde —
wenn du versagst!

Trude Bielig -Stuttgart.

*0" 22.34 vdr bis morgen trüb 4.55 vkr
nlonösukgLogI7.S3 vkr lAonöuntergsng 4.02 Ukr

HoMvanmrnasouii ^ ^ i?" " ? (^ Miche Turnübungen an der«eAing .) Um fernen Kameraden zu zeigen wie
i 5"^ üi-? b^ .H°Ä ^ " uuMkeitnng turnen könne, bestieg der, ? ölte Elektrolehrling Rolf Heckler aus Neinvera

fernen Hochfpmurungsleitungsmasten . Beim Abstiegerfolgte Kurzschluß, wobei der leichtsinnige Bursche starke
Verbrennungen erlitt acht Meter hinabstürzte und nach zwe
Stunden qualvollen Leidens rm Brackenheimer Krankenhaus

- » Langenau , Kr . Ulm, 31. Mai . Der Gastwirt zum . Roten
Ochsen" Jakob Schmid und dessen Ehefrau Marie , geb. Schuh¬
macher, konnten auf eine . 50jährige Ehegemeinschaft zurück¬blicken.

Aus Baden . (Tödlicher Sturz auf der Treppe .) In
Gutach verunglückte der 73 Jahre alte Schuhmachermeister
Franz Neugebauer tödlich. Als er das Haus eines Kunden

die steile Außentreppe Herabstieg, tat er einen
Fehltritt und stürzte . Er erlitt schwere Verletzungen , denener im Krankenhaus erlag.

Gefährliche Spielerei
Schwenningen , 1. Juni . Ein Schüler spielte mit einer

Patronenhülse , füllte sie mit Pulver und klopfte solange mit
emem Hammer darauf , bis sie explodierte. Dem Jungen wur¬
den dabei drei Finger der linken Hand abgerissen.

Verkehrssünder wandert ins Gefängnis
Ulm , 31. Mai . Im April d. I . ereignete sich auf der Reichs¬

straße nach Dornstadt bei der Kreuzung Jungingen —Lahr ein
schwerer Verkehrsunfall , dem ein junges Menschenleben zum
Opfer fiel. Ein Omnibus , der aus Richtung Ulm kam, hielt an
der Kreuzung , um einige Fahrgäste aussteigen zu lassen. Zu
gleicher Zeit passierte die Strecke ein Lastwagen aus Mühl¬
hausen i. T ., der mit großer Geschwindigkeit den Omnibus
überholte , jedoch nur Hupsignale gab, anstatt langsamer zu
fahren . Die Folge war , daß ein sieben Jahre alter Junge aus
Ulm , der aus dem Omnibus gestiegen war , angefahcen und
tödlich verletzt wurde . Ein anderer Fahrgast , der den Knaben
noch Wegreißen wollte, wurde ebenfalls verletzt. Der einschlägig
vorbestrafte Angeklagte wurde wegen seines leichtsinnigen Fah¬
rens zu einer empfindlichen Gefängnisstrafe verurteilt.

eknsnisß » ! «1» » Ftzir » »»»
2. Juni 1944: Frau Luise Merz,  Witwe des fr . Ortssteuer¬

beamten Merz , Herrenalb , 89 Jahre alt.

Verteilung von Rett.
Im Bereich des Landesernährungsamts Württemberg er¬

halten in der Zeit vom 5. bis 12. Juni 1944 die Versorgnngs-
verechtigten aller Altersklasse» eine weitere Zuteilung von
500 Gr . Reis je Kopf an Stelle von Gemüse. Die Abgabe
erfolgt auf die Abschnitte N 33, N 33 Jgd und N 33 Klst der
rosa Nährmittelkarten für die 63. Zuteilungsperiode und zwar
nur innerhalb des Kreises, der auf dem Abschnitt auf¬
gedruckt ist.

Die Inhaber von Wochenkarten für ausländische Zivil-
arbeiter erhalten den Reis auf den Abschnitt W 10 der AZ-
Karten 63 für die zweite Woche unter gleichzeitiger Vorlage
des Stammabschnitts der Wochenkarte.

Für anstaltsmäßig untergebrachte oder sonstwie in Ge¬
meinschaftsverpflegung stehende Verbraucher , die keine Nähr¬
mittelkarten erhalten , werden auf Antrag von mir Bezug¬
scheine ausgestellt . Die Gemeinschaftsverpflegten erhalten
40« Gr . Reis je Kopf. Das Gleiche gilt für Werkküchen, denen
2vo Gr . Reis j» Betriebsverpflegten zugeteilt werden.

Wehrmachtsurlauber , deren Urlaub mindestens 1 Woche
beträgt und zum Teil in den Zeitraum fällt , in dem' Reis
ausgegeben wird , erhalten eine Zuteilung von 200 Gr . Reis
je Kopf.

Die Kleinverteiler haben die Abschnitte N 33 der rosa
Nährmittelkarten und W 10 der AZ -Karten 63 für die zweite
Woche bei der Warenabgabe abzutrennen und mit den ent¬
gegengenommenen Bezugscheinen 6 bis spätestens 17. Juni
1944 aufgeklebt der zuständigen Kartenausgabestelle gegen
Empfangsbescheinigung einzureichen. Die Empfangsbescheini¬
gung ist ordnungsgemäß aufzubewahren.

Die Kartenausgabestellen haben umgehend das Weitere
zu veranlassen.

Ealw,  den 2. Juni 1944.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . 6 —.

verteil««» von Südwaren.
Alle Kinder und Jugendlichen b' s zu 18 Jahren (ein¬

schließlich Selbstversorger ) erhalten eine Sonderzuteilung von
250 Gr . Sützwaren je Kopf. Die Süßwaren können in der
Zeit vom 5. bis 17. Juni 1944 in den Einzelhandelsgeschäften
bezogen werden . Die Abgabe erfolgt auf die Abschnitte
N 36 Jgd und N 36 Klst der rosa Nährmittelkarten sowie
auf den Abschnitt N 36 SV/G Jgd der blauen Nährmittel¬
karte je für die 63. Zuteilungsperiode.

Die Kleinverteiler haben die genannten Abschnitte der
rosa und blauen Nährmittelkarten bei der Warenabgabe ab-
zutrennen und bis spätestens 28. Juni 1944 der Kartenaus¬
gabestelle in der vorgeschriebenen Weise gegen . Empfangs¬
bescheinigung einzureichen. Die Empfangsbescheinigung ist
ordnungsgemäß aufzubewahren.

Die Kartenausgabestellen Haben das Erforderliche zu
veranlassen.

Calw " Juni 1944.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . 8 —.

KarlostelkäserhekSmps««».
Vom Montag den 5. Juni 1944 an ist in allen Gemeinden

des Kreises, an den hiefür festgesetztenTagen , der Kartoffel¬
käfersuchdienst durchzuführen.

Calw, . den 1. Juni 1944.
Der Landrat.

Nach hier dienstverpfl. Frau
(gebildet und verträglich) sucht für
sich und ihren7 jährigen Jungen
in Neuenbürg oder Umgebung
1- 2 leere Liminvr
Mittagessen wird im Gasthaus
eingenommen. Evtl, ganze Woh-
nug im Tausch gegen3 oder 4
Zimmer-Wohnung in Nordstadt
Pforzheim.

Eilangebote sofort erbeten unter
lNr.950 and.Snztälergeschäftsstelle.

EM

Vopslokr van kn »r«okun«1
lko« kle!»e. äur«L ttsüULssrxlbeir der-
vorkvnlkvoe znstscklML dst KLukiL
«io« »Ävsrvlssenüe Lrki-Äokuoß rur
roixe . Vsim virü Äs kttzemeinkeil
jurck ärbeitzsiiriLü dslsxtet . klickt»uxrlUck «eio, »der vorrickUrl lm
klosttstt « siaii Hy rlcktiLso Lezes-
«Utti . L ». LUEsol .. »rKLMick.

Regelung der Vertretung des
Erganzrmgsfleischbefchau- u. Praxisbezirkes

des Tierarzts Leistner in Calw.
Tierarzt L e ist ner in Calw befindet sich vom 1. Juni

bis 30. Juni 1944 im Krankheitsurlaub . Während dieser Zeit
wird die Vertretung für den Bezirk des Tierarztes Leistner
wie folgt geregelt:

1. Reg .-Vet .-Rat Dr . Schwab in Neuenbürg für die Ge¬
meinden : Bad Liebenzell, Möttlingen , Monakam , Otten-
broun , Unterhaugstett und llnterreichenbach.

2. Stadttterarzt Kothe  in Leonberg für die Gemeinden:
Srmmozheim und Ncuhengstett.

3. Reg.-Vet .-Rat Dr . Böpple  in Böblingen für die Ge¬
meinden : Ostelsheim, Althengstett , Stammheim , Gechin-
gen und Dachtel.

4. Stadttierarzt Dr . Schwarz  in Herrenberg für die Ge¬
meinden : Deckenpfronn, Gültlingen und Sulz.

5. Tierarzt Dr . Ziefle  in Wildbad für die Gemeinden:
Bad Teinach, Beinberg , Emberg , Hirsau , Rötenbach , Alt-
Lurg , Schmieh, Sommenhardt und Zavelstein.

6. Tierarzt Dr . Schneider  in Altensteig für die Ge¬
meinden : Wildberg , Holzbronn , Oberhaugstett , Neu-
bnlach, Altbulach und Liebelsberg.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Regelung

der Vertretung örtlich bekanntzumachen.
Calw,  den 1. Juni 1944.

Der Landrat.
In Vertretung (gez.) Dr . Römer.

M

kobsLils, gsrksdsnss Obst un6
Osmüss tün. 6as Xtslaslklnck
mkscbt msa vortvlliistt mit

I « >l? p 'r xinveiMkonuna
Vsöurck «Ir6 KZullg Äs Vsrsb-
eskeküng rtlsssr vklckllgsn ss-kr-
rtosts srlsicklsrt.

ln t.ucl'vlyrbusg/Vj/Orttsmbsrg

kskrsLuk»
r« kaufe« gesucht.
R S.-Gemeindepfl.-Statro«
Birkenfeld— Ruf Nr. 6840

2S

k I- osdSrgSf
UN« LsMeve»«

l-«LIf . Sk ? Od >IN a . kl.

Neuenbürg.

VsrlorHn
Hellgrüner

vsmenrcksl
'auf dem Weg Rathaur-Enzring.
I Gegen Belohnung abzugeben in
!der Enztälcrgeschästsstelle.

B i r ke n f e I d.
Festsitzende

Sussex-Glucke
gegen Italiener oder Amerikaner-
Leghorn- Kücken zu tauschen
gesucht. Dietlingerstr . 19

B i r ! e n f e I d.
. Schwere

Nutz-M Wrlttch
24 Wochen trächtig,wird umstände¬
halber dem Verkauf ausgesetzt.
Dietttnger Strotze Nr. S7.

S -Packung
hilft Haushalten
Wer gewohntest, den Sützungsgrad
naH Zuckerstücken zu bemessen, der
muh sich bei Sühstoff-Saccharln an
die6 -Packung halten. Eine dieser
Tabletten entspricht der Süßkraft
von IV, Stück Würfelzucker. Die
rechnende Hausfrau läßt 1 Tablette

für 2 Stück Zucker gelten.
Deutsche Süßstoff-Gesellschaft
m. b. H. Berlin W 3 5
Süßstoff ist im Rahmen derbisherigen
Zuteilung nur beschränkt lieferbar.

AwtHtrA ü/e/v>/ps/vctz

smo
NM«

Größeres Metallhandels-Unter-
nehmen sucht in Württemberg,mög¬
lichst Nähe Stuttgart od. Heilbronn

lsgvrplslr
offen oder gedeckt mit Bahn-, mög¬
lichst jedoch auch Wasseranschluß
zu Kausen oder zu mieten.

Angebote unter Nr. 854 an die
Enztäler-Geschästsstelle.

Gesucht
2 Limmsr

mit Küche
von älterein Ehepaar (Kriegsbe¬
schädigter) für sofort oder später.
Enztäl oder Umgebung von Her¬
renalb bevorzugt.

Angebote unter Nr. 953 cm die
Enztälergeschäjtsstelle.

im oncjin v,emgsi,
Binolen ru ksreilsn: gs-

ous cism vollen Korn»
?äul/s
I^ äkrspeiss

M W LkMMNM k!> NNks»

IVIcksr  krsuleln
oclsr IXiitv«

zwischen 25 und 35 Jahren möchte
meinen Kindern eine gute Mutterund mir eine lb. Frau werdrn?
Bin 36 Fahre, ev.; und liebe einen
ruhigen und sol. Haush. ; Eigen-
heim vorhanden. Nur ernstgemeinte
Zuschriften, mögl. mit Bild, unter
Nr. 940 an die Enztiiler-Geschästr»
stelle.Strengste Berschw.zugesichert.

Herrenalb.

h ^ sscstsnsn-

WSrcstsrln
auch halbtags, sofort gesucht.
?srkkotel U»5v»kvrg.

ein Paar sehr gut erhalten«branne
Damenpumps Gr. 38—39 mit
halbhohem Absatz gegen andere,
gleichwertige, mit flachem Absatz,
Gr. 38. Auskunft in der Enztäler-
Geschäftsstelle in Wildbad?^
IVee twureKt ^2 st. GasWr»

gegen
4ft.GaSbaüherd
mit Aufzahlung.

Angebote unter Nr. 100 an di«
Enztäler-Geschästsstelle.

Pfinzweiler.
Schöne» gelernter

Zuchtrind
rotscheckig, gute Abstammung, srtzi
dem Verkauf aus.

I Erna Höll . Hauptstraße 7.

j im ° 58 Iskre ° isu

Kaut: ru c!en besten Isqes-
pieisen (aucv veruvKlückte).
vottlol » UioNil , l kerbe
scklScblerei, Ink. 61. IlOklick,
W»k«»rnNo >M» l'ernsps.



/

//irr Vermä/i/llNL Leben be-
kannl

6e « a ^ e ^kerT'
Leb . Knapp

M7cchackpekersk/iak ,
Kar/arrrke Netrm § err

3. / uni /S44

Mn venmäb/en unr .»

L« tk T^ ctL̂ ec^
l/akero/Mrer

6clektca « tt T^ ac ^ e«̂
Leb . ScbneebenLen

§cbömbenL /?eLenLÜtt/L
4. / uni / S44

KirÄLaap SonnkaL / l/bn
in LckömöerL.

F'ür Karten Port
uaä »arte Klaut

^ekksS vir vö> oltsn ' OVkgsn,
0spörsn -sollLd' Is/niiLkImgso

Vlies§paf6rv .wik-6 6oc v̂fck sffeiÄit,
(in.6sm manciiet (lings nach 6sbfyv <H
<.von 6tz7 ^ itts .rvfLek .n^ict̂ trockkin
^strsic ^ ^ .

Wilddsd , den I . juni 1944
^ » a « » - Nr,ze « rss

Neins Hebe küau, unsere gute , treuaor ^ende
Nulter , Schwester , OroLmutter , Zcliwieger-
mutter , Schwägerin und Tante

^S « V ktzU §S
S « d . Siin « »n » r

ist beute trUti nach kurrem , schwerem beiden
im Alter von 72 fskren sankt entschlafen.

In tiekem beld:
Oer Qstte fvllannes Keule , kr. Oipsermstr.
mltKinderil , Enkelkindern u. allen Verwandten.

Lesrdigung Sonntag , 4. funi , nachmittags
2 Okr, Waldkriedkok.

llöken - Lnr , den 2. funi 1944

Heute enlsekliek unerwartet rssclr unsere
liebe Schwester , Tante und blickte

krÄuIvin Avlvnv sturii
im 42. bebensjskr.

Om stille Teilnahme bitten:

Oie trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag 4. juni , nachmittags
2 Utrr in ttöken.

Stadt W'idbad

Die Gas - and SieorngekLee
für den Monat April 1944

werden am Montag den 5 . , Dienstag den K. « nd Mitt¬
woch den 7. Znni 1944 im Sitzungssaal des Rathauses in der
Zeit von 8—12 Uhr u. von 14 - 18 Uhr durch die Stadtkasse erhoben.

Ich bitte, die Einzugszeiten einzuhalten.
Einteilung:

Montag : Calmbacher-, Laienberg- und Wilhelmstratze.
Dienstag : Adolf-Hitlerplatz, Uhland-, Olga- und Kernerstraße,

Parz . Ziegslhütte , Bätznerstraße , Straubenberg und
Sommerberg.

Mittwoch: König-Karl-, Charlotten-, Pennbach- u. Paulinenstr.
Der Bürgermeister.

^erLtlrcke krsxi8 Lalmkacli

Schrecks/vaden.-
NonkaL , OiensNL , Oo/i/rerstaL , KrerwL / / —/S l//ir.

Nrttn -ocb und SamskaL S—70 k//rr.

Tlausbesuche , die nicht bis ' /, 10 Ukr morgens sngemeldet sind,
können am gleichen Taxe nicht mebr susxckükrl werden . Aus¬
nahme in dringenden ballen.

Anmeldung in Laimbach:  Praxis Klaus Or . 8chmidt
in lt ölen:  bei der Oemeindeschwerter.

Or ».

ttuttvrsk - Vsrksuk
Ein frischer Transport ^

erstklaffige hochträchtige Kalbinnen sowie eine
hochlrächtige Kuh

ist ringetrofsen und steht in den Stallungen bei Emil Luz  in Obern-
hause« zum Verkauf.

Kaufliebhaber sind höflichst eingeladen.

Ernst Ochner, Viehhandlung, Neuenbürg
Telefon 3lS und 366

Bin unter ^ II *, 492 an da » Telefonnetz Neuenburg angeschlossen.

krsu Wns8ck«n1ks!vr,ttvbsmm«,8ä»v»nn

81ss1l . stnr83sl
MI ».» » » «»

Sonntag den 4. funi 1844
>8 und IS.M Otir

Nontaz den 5. funi 1944
1« und IS.M vlrr

Olenstax den 6 funi 1944
IS.M vtir

8Wß !iollie
61368 i.6dell8

liulturkllm und

Vlv vkiitsell«lSo«dvll8vksu
fugendliche unter 18 fahren

nickt rugeiassen

wenn „sie" ä
den 5ieferwagon fäkrt. -
gebt am tOascbtag dis Hausarbeit
weiter. In Sec Zeit ikrer klbwesenbeit
weicht die Mfike lange und gründlich
in henko. Oos fchont die tlläfche und
entfernt viel mebr ücbrnutz okne klelb-
und Sürstarbeit. durch gutes vurch-
stampfen nach dem Einweichen gebt
so viel Schmutz kecaus, üafi längeres
kacken nicht mebr notwendig ist.

kirchliAee Anzeiger
Evang . Gottesdienste

Dreieinigkeilsfest den 4. Juni 1944
Neuenbürg. 9.30 Uhr Festgottesdienst(Prälat Oic. Schlattech.

10.30 Uhr Kinderkirche . 14.30 Uhr Eo . Gemeindetag in der Stadt¬
kirche (Hauptvortrag von Prälat Üic. Schlatter ). Die christenlehr-
pflichtigen Töchter nehmech daran teil. Kirchenchorprobe , von 13.30 Uhr
an, in der Kirche. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde in der Kirche.

Woldrennach. 930 Uhr Predigt.
Wildbad. 9 Uhr Christenlehre(Töchter). 10 Uhr Predigt¬

gottesdienst . 11 Uhr Kindergottesdienst (Taufe ). Donnerstag 20 Uhr
Bibelbesprechstunde im Gemeindesaal , Wilhelmstr . 87 a (Markus 14).

Herrenalb. 9.45 Uhr Kindergotterdienst. 10.45 Uhr Festgotte»-
dienst (Teilnahme der christenlehrpflichtigen Töchter ).

Grafenhauken. 9.30 Uhr Kinderkirche in Gräfenhausen und
Obernhausen . 10.45 Uhr Predigt und Abendmahl für da » ganze Kirch¬
spiel. Nachmittags Beteiligung am Gemeindetag in Neuenbürg.

Ottenhausen. 9 Uhr Predigt. 10 Uhr Kinderkirche. Nachmit¬
tags Beteiligung am Gemeindetag in Neuenbürg.

Rationalkirchk. Einung »Deutsche Christen"
Feierstunde am Sonntag: Wildbad io Uhr, Neuenbürg

1.30 Uhr, je im Schulhaur . Zugleich Anmeldung  der Einheimischen
und Umquartierten für den Vorbereitungsunterricht.

Evang . Freikirche
Sonntag den 4. Juni 1944

_ , Methodiftengemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg. 9.45 Uhr
Laimbach , io Uhr Arnbach . 14 Uhr Gräfenhausen . 14 Uhr Höfen.
14 Uhr Ottenhausen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 4. Juni 1944
m ^ Frühmesse . 9 Uhr Hauptgottesdienst mit

Predigt . >8.30 Uhr Andacht . Donnerstag 19.30 Uhr Segensandacht.
Wildbad. 7 Uhr, 9 Uhr und 17.15 Uhr.
Enzklösterle. 16 Uhr
Dobel. 15.30 Uhr.
Herrenalb. Sonntag 10.45 Uhr. Donnerstag8.30 Uhr hl.Messe.

(chZmberg. Sonntag7.30 undg Uhr. Werktag» 8 Utzr

böfgt für 6Ie
OualitSt meines
kfreugnlreer

501Mk « . 7kc

wAi - ick ncirrci . !
k- brli , pk « ,m.
nasssulro - wa îosscir

8l8VLk. Mtlvrjiigvnä StsnSort ^vnvsdürg
Zu dm Neichssportwetttümps «« der Hitler-

Jugend am Eomrtag d »» 4 . 2 « « i auf der Großen
Wies« und dem

Standort-Sportfest
Nachmittags r . sv Uhr wird die Bevölkerung Herz,

isch eingeladen . Die « ta »rd - rtsSSr » « g.

WVM. Mlvr-Iugvnä 81 snÄor1 Mläbaa.
-Am Samstag de « 3 . 2 « « i 1944 um 15 Uhr und
Sonntag den 4. Suni um9 Uhr finden die

Reichssport-Wettkämpfe
der Hitler -Jugend auf dem Sportplatz statt . Am Sonn¬
tag nachmittag ab 15 Uhr sührt der Standort ein

durch. — Hierzu wird die Bevölkerung herzlich eingeladen.
Die Standortsiihrnng.

Oeffentliche Bekanntmachung über
die steuerliche Behandlung der Ostarbeiter

ab 1. April lS44.
Wichtig für alle Arbeitgeber,die Ostarbeiter beschäftige«!

1. Die Osrarbeiter sind aü 1. April 1944 nach Maßgabe der
für deutsche Gefolgschaftsmitglieder geltenden Vorschriften
lohnsteuerpflichtig . Ihre Lohnsteuer erhöht sich aber noch um
die Sozialausgleichsabgabe . Die Ostarbeiter fallen außerdem
iu jedem Fall iu die Ste »ergruppe (. (Hinweis auf die Ver¬
ordnungen vom 25. Mürz 1914 RGBl . I Seite 68 und vom
19. April 1944 RGBi . I S . 103.) Eine Lohnsteuerkarte wird
von der Gemeindebehörde auf Antrag des Ostarbeite cs iu den
beiden folgenden Fällen ausgeschrieben:
a) wenn der Ostarbeiter in mehrere Arbeitsverhältnissen

steht,
d) wenn dem Ostarbeiter ein steuerfreier Betrag zusteht , weil

die Werbungskosten und die Sonderausgaben zusammen
39 RM . monatlich oder 9 RM . wöchentlich oder 1.50 RM
täglich übersteigen.
In anderen Fällen wird keine Lohnsteuerkarte ausge¬

schrieben.
2. Die bom Arbeitgeber einzubehaltende , um die Sozial¬

ausgleichsabgabe erhöhte Lohnsteuer bemißt sich nach der
Lohnsteucrtabelle für sozialausgleichsabgabepflichtige Arbeit¬
nehmer . Diese Lohnsteuertabelle enthält die Lohnsteuer ein¬
schließlich der Sozialausgleichsavgabe . Es ist dabei in jeder»
Fall nach der Steuergruppe l abzulesen . Die Steuerbeträge
der bezeichnten Tabelle sind bei den Lohnstufen lfd. Nr . 1
bis 7 in geringem Umfang zu berichtigen . Auskunft hierüber
erteilt das Finanzamt.

Die Lohnstenertabelle für sozialausgleichsa 'ogabepflichtige
Arbeitnehmer , die dem Erlaß des' Reichsministers der Finan¬
zen vom 5. Juni 1942 S . 2921*- 335III (veröffentlicht Reichs¬
steuerblatt 1942 Nr„ 54 Seite 633) beigefügt ist, kann bom
Reichsverlagsamt Berlin L 2, Breite Straße 37, bezogen
werden.

R Die neue Regelung gilt grundsätzlich ab 1. April 1944.
Der GenerT̂ ^ üllmächtigte für den Arbeitseinsatz und der
Rcichsminister der Finanzen sind aber damit einverstanden,
daß die neue Regelung erst auf den in: Monat Mai 1944
fällig werdenden Arbeitslohn angewendet wird , wenn der
Arbeitslohn für den Monat April 1944 bereits nach den bis¬
herigen Vorschriften abgerechnet worden ist.

4. Das Finanzamt erteilt weitere Auskunft , insbesondere
auch über die Berechnung der Sozialansgleichsabgabe bei Ar¬
beitnehmern , deren Arbeitslohn die in der Lohnsteuertabelle
für sozialausgleichsabgabepflichtige Arbeitnehmer enthaltenen
Lohnstufen übersteigt und in den Fällen , in denen dem Ar¬
beitgeber die bezeichnten Lohnstenertabellen nicht zur Ber-
stigung stehen.

Im Juni 1944. Finanzamt Neuenbürg.

IV Nsrkpr «Isg in dar
zahlen wir bet Krankenhaus¬
aufenthalt sür 1.75 RM . Mo-
natspmmie in der Altersgruppe
16—45 Jahre . Außerdem füh¬
ren mir : Krankheitskostentarlfe
(bei Krankenha usbehandluug 1.,
2. und 3. Klasse) u. Tagegeld-
Tarife . Vvutrcds ürsnlwsvek-
8l«I>SkII0g». L.-ü. l,si>av8illkvü-
tl«» lllr 8üü« «»iasot8vklso6,«tllttgatt-8. Platz der SA. 14.
Ruf 71183.

M -krMSV8vd»kt - vkill8v!lL8 WSVSMNil «Mendilrg
Am MittwoÄ den 7 . Jnni beginnt wieder eine NLHbsratnng
im Zeichensaal des Echulhauses . 5 Abende von 19 bi» 22 Uhr jeweils
einmal in der Woche. Anmeldungen hiezu bei der Ortsfrauenschafts-
leiterin Fra » H . Müller.

LIIsrKM

vaucn

gsnügsn , um Ihre küß«
von Öllknscsugon und
Hornhaut ru bslrsisnl
Oisr bsrorgl ruvsrlünig
dis bswäkda

> „ LakeLss*
I fuhpilegs

c-uri.n/tE s.co.

„VNULtt"
pklsglieN dedsnelsln,

cjsnn« ir KÜ7MSNr.2i. lcosgzbscjingt
ksins stspsrstufsn surkükfsn . -
clisLsm ksLctisic! müsssn vir IZgÜck
visls kspst 'Stui'sustrZgs vis6sr iu-
rückrsncisn . vszkslb bskuttsm um-

6/üo ^ /kÄ verein«

«Md imVvllkoraln -ot jen«vert»
vollen 8 -Vitamine , die in Dro-

pon-Lraeußnissen konssotriert
enthalten sind.

kursssl-l-ikklspivlv
«vrrsnsSd

NontaL den 5. Zuni 1944
16 Okr und 20 Okr

«simlietss
iy W in vkstet unel dinr

Kulturfilm

8s vi«
VocNsnsedsn

sugendlicke unter 18 fahren
nickt rußelassen

Llntritt N!VI. —. 80 unä NSII. I .- ,
vesucker in Onikorin iialds Nr«I»»

>>» Liriv>. p « i°ip >tir/t7k

1

»//» (rStbot Ltuncke/

Wissen 5is , clall der ösgrikk
llormons gonr jungen Da¬
tums ist unclciallss 1204 das
erste Na ! gelang , sin Hor¬
mon,also einsnlsbsnsvdck-
ligsn körpereigenen 8tokk,
ouk chemischem Wegs
künstlich herxurtsllsn?

Einp Qrolltot deutscher
Forschung

/rirr ^ ei/elriet.

ist nctilig so, Venn unsere Irosiäarsisi«
Werte sinctctisdiokrvngsmitivt.vestielts
seilten auctr Kleies Mengen kisr - sction
I erier 2 Stück- lieber einige 2ei>io

sing6lagt,ols8osottv«rbi'ouck»v««rrk»tl̂ >ch

,49 ?

^" St-

Vsirvitsn angvv/«i<1«» bringva «610»
v »nig» krfoig.

ÜLvstattvn ^ potkvkcSN
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